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Der LVR ist Träger von neun psychiatrischen Kliniken und einer Fachklinik für Orthopädie. Mit insgesamt über 5.900 
stationären und tagesklinischen Behandlungs- und Betreuungsplätzen ist der LVR-Klinikverbund einer der größten 
Anbieter von Versorgungsleistungen für psychisch kranke Menschen in Deutschland. In unserem gemeindenah und 
bedürfnisorientiert ausgerichteten Klinikverbund werden jährlich etwa 60.000 Patientinnen und Patienten behandelt.

Die LVR-Klinik Düren ist eine nach modernsten Erkenntnissen geführte innovative Fachklinik für Psychiatrie und 
Psychotherapie mit mehr als 700 Betten und  ca. 1000 Beschäftigten in insgesamt sieben Abteilungen für Allgemein-
psychiatrie, Abhängigkeitserkrankungen, Gerontopsychiatrie und Forensische Psychiatrie. Zu der Klinik gehören 
vier  Tageskliniken, eine Psychiatrische Institutsambulanz, eine Substitutionsambulanz sowie ein Bereich für Soziale 
Rehabilitation. In diesem Bereich bestehen sowohl 30 stationäre Betreuungsplätze als auch das Angebot zum am-
bulanten betreuten Wohnen. Darüber hinaus sind der Klinik eine Krankenpflegeschule und eine Ergotherapieschule 
angegliedert.

Die LVR-Klinik Düren sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/-n

Sozialarbeiterin/Sozialarbeiter
für den Bereich Soziale Rehabilitation

Der Aufgabenbereich
Ausbau eines gemeindeintegrierten und individuumszentrierten Wohnverbundes für psychisch kranke Menschen 
Aufbau und fachliche Leitung eines Teams zur ambulanten Betreuung unserer Leistungsnehmer sowie Mitarbeit in 
der ambulanten Betreuung 
Organisation des Personaleinsatzes 
Erstellung von Hilfeplänen
Qualitätssicherung und -kontrolle der Betreuungsabläufe und der Dokumentationen gemäß den geltenden Standards, 
Leitlinien, Regelungen, gesetzlichen Vorschriften, Verfügungen etc.

Wir erwarten
Abschluss in einem sozialen oder pädagogischen Studiengang oder vergleichbare Qualifikation 
Nach Möglichkeit Erfahrung in einem entsprechenden Arbeitskontext der Betreuung und Förderung psychisch 
kranker Menschen 
Innovationskraft und organisatorisches Gestaltungsgeschick 
Gute Kenntnisse in sozialrechtlichen und kostentechnischen Fragestellungen im Bereich der Rehabilitation, 
insbesondere Hilfeplanverfahren 
Kooperation mit den Behandlungsbereichen der Klinik

Wir bieten
Vergütung nach Entgeltgruppe S 12 TVÖD-K (Sozial- und Erziehungsdienst) mit den im öffentlichen Dienst üblichen 
Sozialleistungen inkl. Altersvorsorge
Hinweis: Diese Dotierung ist bis zum Inkrafttreten der neuen Entgeltordnung vorläufig und begründet keinen Vertrauensschutz und 
keinen Besitzstand (§ 17 Abs. 3 TVÜ-VKA)
Einen interessanten, abwechslungsreichen und verantwortungsvollen Arbeitsplatz 
Sehr gute Fortbildungsmöglichkeiten 
Selbstständiges und eigenverantwortliches Arbeiten

Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie wird von uns aktiv gefördert 
Die LVR-Klinik Düren ist Mitglied im Netzwerk familienfreundliches Krankenhaus des Marburger Bundes 
Sehr gute Anbindungen an das öffentliche Nahverkehrsnetz

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung! 
Wenn Sie weitergehende Informationen wünschen, stehen Ihnen sowohl unsere Ärztliche Direktorin, Frau Dr. med. 
Dipl. Psych. Ulrike Beginn-Göbel, Tel.: (02421) 40 2244 als auch die Leiterin des Bereichs Soziale Rehabilitation, 
Frau Katharina Gawlak,  Tel.: (02421) 40 2464, zur Verfügung. Sie werden Ihnen gerne weiterhelfen.

Informationen über die LVR-Klinik Düren finden Sie im Internet unter www.klinik-dueren.lvr.de.  Allgemeine Informa-
tionen über den Landschaftsverband Rheinland finden Sie im Internet unter www.lvr.de.

Die Bewerbungen von Frauen sind erwünscht; Frauen werden gemäß Landesgleichstellungsgesetz NRW bei gleicher 
Qualifikation bevorzugt berücksichtigt. Der Bewerbung schwerbehinderter Frauen und Männer wird bei sonst gleicher 
Eignung der Vorzug gegeben. Die Stelle ist grundsätzlich auch für Teilzeitkräfte geeignet.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum 29.06.2012 an den Klinikvorstand der LVR-Klinik Düren, Meckerstr. 15, 
52353 Düren.

LVR-Klinik Düren

Die Bundesregierung richtet Ende 2012/Anfang 2013 für Frauen, die von Gewalt betroffen sind, ein bundesweites, am 
Standort Köln angesiedeltes Hilfetelefon ein. Das Hilfetelefon wird täglich 24 Stunden kostenfrei erreichbar sein. Ca. 80 
qualifizierte Beraterinnen werden anonym und vertraulich zu allen Formen von Gewalt Erstberatung, Information und 
Weitervermittlung an Unterstützungseinrichtungen und Anlaufstellen vor Ort anbieten (Lotsenfunktion). Die Beratung wird 
mehrsprachig und barrierefrei angeboten werden. 

Das zugrundeliegende Gesetz zur Einrichtung und zum Betrieb eines bundesweiten Hilfetelefons „Gewalt gegen Frauen“ 
(Hilfetelefongesetz) ist beschlossen und am 14.03.2012 in Kraft getreten. 

Das Hilfetelefon wird im Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben (BAFzA) in Köln angesiedelt, das zum 
Geschäftsbereich des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) gehört.

Wir suchen für das

bundesweite Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ 
jeweils zum 01.08.2012, 01.10.2012 und voraussichtlich zum 01.01.2013 

Beraterinnen
Bei Erfüllung der persönlichen Voraussetzungen und Wahrnehmung aller übertragenen Aufgaben erfolgt eine Zuordnung in 
die Entgeltgruppe 9 des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst (TVöD). Die Stellen sind zunächst befristet zu besetzen.

Ihre Aufgaben:
-  Sie beraten von Gewalt betroffene Frauen am Telefon.
-  Sie führen Einzelberatungen im Chat und per E-Mail durch.
-  Sie informieren über Unterstützungseinrichtungen vor Ort und vermitteln ggf. an diese weiter.
-  Sie informieren und beraten Personen aus dem sozialen Umfeld gewaltbetroffener Frauen, aus der Fachöffentlichkeit 
 und aus der allgemeinen Öffentlichkeit insbesondere zu den verschiedenen Problemfeldern bei Gewalt gegen Frauen, 
 über regionale bzw. themenspezifische Unterstützungsangebote, zu Möglichkeiten des Schutzes vor Gewalt und den
 rechtlichen Grundlagen so-wie zu Möglichkeiten der persönlichen Unterstützung gewaltbetroffener Frauen.
-  Sie wirken beim Aufbau und der Pflege der Datenbank mit.

Unsere Erwartungen:
- Sie haben ein einschlägiges Fachhochschul-/Bachelorstudium oder verfügen über gleichwertige Fähigkeiten und 
 Erfahrungen.
-  Sie haben Erfahrungen in der sozialen Beratung. Von Vorteil sind Erfahrungen in der Telefon- und Krisenberatung.
-  Sie behalten souverän den Überblick und die Ruhe auch in kritischen bzw. krisenhaften Momenten und entscheiden der 
 Situation angemessen schnell und flexibel.
-  Sie sind zu Schichtdiensten bereit.
-  Interkulturelle Kompetenz ist von Vorteil.
-  Sie haben ausgezeichnete Deutschkenntnisse.
-  Sprachkenntnisse in Englisch und/oder in einer anderen Sprache (insbesondere Russisch, Polnisch, Türkisch, 
 Arabisch) oder Kenntnisse in der Gebärdensprache für gehörlose und schwerhörige Menschen sind von beson-
 derem Vorteil.

Wir freuen uns über Bewerbungen von Frauen mit Migrationshintergrund.

Wir bieten:
-  abwechslungsreiche Tätigkeiten in kollegialen, motivierten Teams 
-  Gewährung von Zulagen für Schicht-, Nacht- und Wochenenddienst
-  bedarfsorientierte Fortbildungsmaßnahmen 
-  Möglichkeit zum Bezug eines Großkunden-Tickets („Job-Ticket“)

Die telefonische Beratung erfolgt im Schichtdienst täglich und rund um die Uhr. Die Arbeitsform ist für Teilzeitmodelle 
geeignet. Das BAFzA ist seit 2007 aufgrund seiner familienfreundlichen Personalpolitik zertifiziert (audit berufundfamilie®).

Schwerbehinderte Bewerberinnen werden bei gleicher Eignung besonders berücksichtigt; von ihnen wird lediglich ein 
Mindestmaß an körperlicher Eignung verlangt. 
Bewerberinnen, die in den letzten 3 Jahren bereits in einem befristeten Beschäftigungsverhältnis mit der Bundesrepublik 
Deutschland gestanden haben, können nicht berücksichtigt werden.

Sollten wir Ihr Interesse geweckt haben, bewerben Sie sich bitte über das vom Servicezentrum Personalgewinnung beim 
Bundesverwaltungsamt im Internet unter www.vsz.bund.de (Job-Börse) eingestellte Online-System bis zum 29.06.2012. 
Bitte beachten Sie hierbei die Kennziffer BAFzA 05-2012

Der Link lautet: 

https://onlinebewerbung.dienstleistungszentrum.de/BaSys2Webapp/BAFzA-05-2012/index.html

Passwort und Account erhalten Sie von dort unter Angabe Ihrer E-Mail-Adresse. 

Weitere Unterlagen übersenden Sie bitte erst nach Aufforderung durch das Bundesverwaltungsamt in einem zweiten 
Schritt nach der Online-Bewerbung. 

Für Rückfragen stehen Ihnen Frau Dr. Gesa Schirrmacher (fachliche Fragen) unter der Rufnummer 03018 555-1232 und 
Frau Stolzenburg (Fragen zum Bewerbungsverfahren) unter der Rufnummer 022899 358-8761 gerne zur Verfügung.

https://doi.org/10.5771/0490-1606-2012-6-U1 - Generiert durch IP 216.73.216.57, am 04.03.2026, 06:26:09. © Urheberrechtlich geschützter Inhalt. Ohne gesonderte
Erlaubnis ist jede urheberrechtliche Nutzung untersagt, insbesondere die Nutzung des Inhalts im Zusammenhang mit, für oder in KI-Systemen, KI-Modellen oder Generativen Sprachmodellen.

https://doi.org/10.5771/0490-1606-2012-6-U1


Editorial

Onlineberatung für Mädchen 
Bilanz eines nachahmenswerten Projektes
Ruth König, Bremen

DZI-Kolumne

Hilfeforen im Internet
Hilfsbereitschaft oder Kunstfertigkeit – 
Ein Forschungsbericht
Manuela Brandstetter, St. Pölten; Andreas 
Neidl, St. Pölten; Barbara Stricker, Innsbruck

Mangelware Fachkraft
Fachkräftebedarf in der Freien Wohlfahrts-
pflege im Land Brandenburg
Manfred Thuns, Berlin

Mobbing in der Schule 
MuT-Gruppen – Ein Angebot für Kinder 
und Jugendliche
Horst Schawohl, Hamburg

Rundschau Allgemeines
Soziales | 230
Gesundheit | 232
Jugend und Familie | 233
Ausbildung und Beruf | 234

Tagungskalender

Bibliographie Zeitschriften

Verlagsbesprechungen

Impressum

201 

202

203

207

215

224

230

233

235

238

240

ED
IT

O
RI

AL

Eigenverlag Deutsches Zentralinstitut 
für soziale Fragen

201

Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt des 
Nomos Verlags, Baden-Baden, bei.

Soziale Arbeit
Zeitschrift für soziale und 
sozialverwandte Gebiete
Juni 2012 | 61. Jahrgang

     Der persönliche Kontakt zu den Klienten und 
Klientinnen Sozialer Arbeit, ob aufsuchend oder 
in Beratungsstellen, ist unverzichtbar. Eine beson­
dere Herausforderung ist entstanden, weil sich 
Teilbereiche der Lebenswirklichkeit vieler Men­
schen mittlerweile ins Internet verlagert haben 
und der Kontakt zu ihnen dort nur virtuell und 
zeitversetzt aufgenommen werden kann.

     Die Soziale Arbeit folgt dem Trend in Form 
von Online-Beratungsangeboten und deren Zahl 
ist mittlerweile unüberschaubar; leider auch deren 
Qualität und Wirksamkeit. Daher sind wir froh, in 
dieser Ausgabe den Bericht über ein gelungenes 
Beratungsangebot vorstellen zu können. Ruth 
König beschreibt die erfolgreiche Beratungsarbeit, 
die das Mädchenhaus in Bremen über seine Web­
site leistet.

     Eine empirische Grundlage zur Untersuchung 
von Online-Beratungsangeboten bieten Manuela 
Brandstetter, Andreas Neidl und Barbara 
Stricker mit ihrem Forschungsbericht zu Online-
Foren im Internet. Er zeigt deutlich die Vorteile 
aber auch die Schwachpunkte von Online-Bera­
tungsangeboten.

     Ganz reale Probleme des Fachkräftemangels 
bei den freien Trägern der Wohlfahrtspflege 
beschreibt Manfred Thuns in seinem Beitrag. 
In Brandenburg wurde die Personalentwicklung 
in der Sozialen Arbeit untersucht und es wurden 
Prognosen erstellt, die eine dramatische Unter­
versorgung mit Fachkräften der Sozialen Arbeit 
in der näheren Zukunft voraussehen lassen.

     Ebenfalls sehr real sind die zunehmenden 
Drangsalierungen, denen Kinder und Jugendliche 
durch Mobbing in der Schule ausgesetzt sind. 
Horst Schawohl stellt in seinem Aufsatz das 
Hamburger Projekt der MuT-Gruppen vor, das den 
Betroffenen einen Ausweg aus ihrer Not weist.

     Die Redaktion Soziale Arbeit
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